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355 -
brücfe überfdjreiten unb über Oberronnau unb Star«

roangen in ber SRidjtung auf &albimooä«-£)erjogen»
budjfee oorgeljen. ©ie Sontonnier«Äompagnie
rooüte in ber Morgenfrühe bie Sdjiffbrücfe fdjla«

gen. ©in bidjter SRebel, ber fidj erft nadj 7 Ubr
lidjtete, jog aber ben Seginn ber Slrbeit biä 7 Uljr
10 Minuten binauä. Stun rourbe rüftig gearbeitet,
unb um 8 Ubr 30 Minuten roar bie 15 Spannun«
gen lange Srücfe ooüenbet. Sofort begann baä

©roä ben Uferroedjfel in folgenber Marfdjorbnung:
Sorauä bie Sataiüone 60 unb 59 oom 20. SRegU

ment, bann bie beiben 3lrtiüerie»-SRegimenter 1/V
unb 2/V, baä Sataiüon 58, baä 18. SRegiment

unb am Sajlufj bie glaggenbrigabe. ©ie Sappeur*
Äompagnie arbeitete an ber Slnlage eineä Srücfen«

fopfeä bet Siegerten unb Morgenttjal.
(gottfefeung folgt.)

Stefultate ber ärjtlittjen 9tetrittenunterfit^uttft
im gerijie 1884.

(gottfefeung.)

©ä folgen bann bie „Untaugliajfeitä«
grünbe nadjbem Seruf". £>ier erfahren roir:

Son je 100 befinitio Seurtbeilten rourben roegen

Äropf alä untauglidj erflärt:
Mefeger 26 Sdjreiner 7.T

SBirtbe 3.0 £immerteute 8.9

Uljtmadjer 4.3 Sdjmiebe 9.i
Medjanifer 4.6 Sanbroirt&e 10.6

Stubenten 4.6 Spinner, SBeber ic 11.,
Maurer 4, Sdjutjmadjer 13.t
Säcfer b.t gabrifarbeiter (obne
Sajloffer 5 4 näfjere Sejeidjniutg) 13,t
Sticfer 6,fi Sdjnetber 15«t

§anbeläleute 6.Bj

Sin feanb biefer .Bufammenfieüung möajte man faft
oerfudjt fein, ber öfonomifd)en Steüung ber oer«
fdjiebenen Serufäarten, ober genauer: bem bamit
in Serbinbung ftebenben Serbältniffe befferer ober

geringerer ©rnäbrung einen niajt unbebeutenben

©inftufj auf bie «ftäufigfeit beä in grage ftebenben

©ebredjenä jujufdjreiben. Siber eä roirb bod) ge«

ratljener fein, aud) bier ein beftimmteä Urtbeil ju
oerfdjieben, biä nodj größere «Sablen, nodj roeitere

©rfaljrungen oorliegen.
©aä folgenbe Äapitel befpridjt „ © i e S e r

fjältniffe ber Äörperlänge im Sil!«
gemeinen*, feiex ergebt ber Seridjt neuerbingä
¦Slage roegen Ungenauigfeiten bei ber ärjtliajen
Unterfudjung unb jroar fpriajt er fidj folgenber«
tnafjen auä:

,,©ie Snftruftion fajreibt oor, bafj bie Äörper«
länge in ©entimetern unb Millimetern feft«
gefteüt unb notirt roerbe. ©iefer görberung ift in
Sejug auf bie Miüimeter oon ben roenigften Unter«

fudjungäfommiffionen entfprodjen roorben unb auaj
oon biefen nur in befajränfter SBeife. ©ä roirb
bieä febodj bei einer ftatiftifajen j^ufammenfteüung
niajt im ©eringften alä Mangel empfunben, man
roirb fidj bier immer mit ber Slngabe ber ©enti=
meter begnügen, ©agegen fonnte bie ©leiajmäjjig«

feit ber Meffungen, refp. itjrer SRefultate buraj eine

anberroeitige Sorfdjrift görberung erhalten; eä

foüte auäbrücfliaj oorgefajrieben roerben, roie bie

Srudjtbeile oon ©entimetern ju betjanbeln feien,
b. b. ob biefelben ganj ju oernaajläffigen, ober ob

'/a unb mebr ju einem ©anjen aufjurunben fei.
©egenroärtig berrfajt bierin fein einfjeitlicbeä Ser«

fatjren unb bodj roürbe burdj ein foldjeä bie Se«

redjnung ber burdjfdjnittlidjen Äörperlänge oerooü«
fommnet roerben."

Sluffdjlufj über baä Serbältnifj ber Äörperlänge
jur ©ienfttauglidjfeit gibt naajfieljenbe SEabeüe.

Surücf«
Äörpetlängc. Sotal. «Sauglfcfje. gefteHte. Untauglldjc.

—150 cm. 1139 — 324 815
151—153 „ 787 4 466 317
154—155 ii 877 21 559 297

156-160 n 4064 2061 847 1156
161—165 il 6258 3611 974 1673
166-170 II

5630* 3331 853 1446
171—175 II 2789 1618 483 688

176-180 II 715 404 132 179
181— II 155 79 34 42

22414 11129 4672 6613

©ie S^ojentoerbältniffe finb folgenbe:
SBon Je 100 ©emeffenen roaten

Surücf«
Äötoetlärge. Saugtldje. geftetfte. ttntauglldje.

—150 cm. - 28 72
151—153 1 59 40
154—155 „ 2 63 34

156-160 „ 51 21 28
161—165 „ 58 15 27

166-170 59 15 26
171-175 58 17 25
176-180 „ 57 18 25
181— „ 51 22 27

©ie Sorfdjrift, bafj SRefruten mit roeniger alä
154 cm. Äörperlänge gar niajt, folaje mit 154 ober

155 cm. nur unter Sorauäfefeungen, bie nidjt ge»
rabe tjäufig fein roerben, alä tauglidj ju bejeidjnen
feien, erflärt bie obigen Serbältniffe mit Sejug auf
bie brei erften ©röfjenflaffen.

gür 22,414 gemeffene Seute beä Sarjrgangeä
1865 (alfo 19fäljrtge) ergab fidj eine mittlere Sänge

oon 163.6 cm.
©ä folgt bann bie Sefpredjung ber Äörper»

länge nadj Sejirfen unb Äantonen.
«£ier roirb barauf aufmerffam gemadjt, bafj fidj ein

Unterfdjieb in ber Äörperlänge ber oerfajiebenen
[Raffen oorfinbe. SRadj frütjeren Sublifationen beä

ftatiftifajen Sureau'ä (über bie Solange 1878
unb 1879) ljaben fidj folgenbe Äörperlängen er*
geben:

164.6 cm. für bie franjöfffdj Spredjenben,
164.3 „ „ „ romanifdj „
163 5 „ „ „ italienifaj „
162« beutfdj

163.3 cm. obne Unterfdjieb ber Spradje.
©ä roirb fobann in Slnbetraajt gejogen © a ä

Serbältnifj ber Äörperlänge nadj
bem S e r u f". §ier erfairen roir u. Sl.

3S5 -
brücke überschreiten und über Obermynau und Aar»

wangen in der Richtung auf Haldimoos-Herzogen-
buchsee vorgehen. Die Pontonnier-Kompagnie
wollte in der Morgenfrühe die Schiffbrücke schla-

gen. Ein dichter Nebel, der sich erst nach 7 Uhr
lichtete, zog aber den Beginn der Arbeit bis 7 Uhr
10 Minuten hinaus. Nun wurde rüstig gearbeitet,
und um 8 Uhr 3V Minuten war die 15 Spannun»
gen lange Brücke vollendet. Sofort begann das

Gros den Uferwechsel in folgender Marschordnung:
Voraus die Bataillone 60 und 59 vom 20. Negiment,

dann die beiden Artillerie-Regimenter 1/V
und 2/V, das Bataillon 58, das 18. Negiment
und am Schluß die Flaggenbrigade. Die Sappeur«
Kompagnie arbeitete an der Anlage eines Brückenkopfes

bei Aegerten und Morgenthal.
(Fortsetzung folgt.)

Resultate der ärztlichen Rekrutenuntersuchung
im Herbste 1884.

(Fortsetzung.)

Es folgen dann die „Untauglichkeits-
gründe nach dem Beruf". Hier erfahren wir:

Von je 100 definitiv Beurtheilten wurden wegen

Kropf als untauglich erklärt:
Metzger 2« Schreiner 7.,
Wirthe 3.„ Zimmerleute 8,,
Uhrmacher 4

g Schmiede 9.,

Mechaniker 4.« Landwirthe 10.«

Studenten 4.« Spinner, Weber zc 11g
Maurer 4, Schuhmacher 13.,
Bäcker 5., Fabrikarbeiter (ohne
Schlosser 5. nähere Bezeichnung) 13.,
Sticker 6.« Schneider 15.,
Handelsleute 6.^
An Hand dieser Zusammenstellung möchte man fast
versucht sein, der ökonomischen Stellung der ver-
schiedenen Berufsarten, oder genauer: dem damit
in Verbindung stehenden Verhältnisse besserer oder

geringerer Ernährung einen nicht unbedeutenden

Einfluß auf die Häufigkeit des in Frage stehenden

Gebrechens zuzuschreiben. Aber es wird doch

gerathener sein, auch hier ein bestimmtes Urtheil zu
verschieben, bis noch größere Zahlen, noch weitere

Erfahrungen vorliegen.
Das folgende Kapitel bespricht «Die

Verhältnisse der Körperlänge im
Allgemeinen". Hier erhebt der Bericht neuerdings
Klage wegen Ungenauigkeiten bei der ärztlichen
Untersuchung und zwar spricht er sich folgendermaßen

aus:
„Die Instruktion schreibt vor, daß die Körperlänge

in Centimetern und Millimetern fest»

gestellt und notirt werde. Dieser Forderung ist in
Bezug auf die Millimeter von den wenigsten
Untersuchungskommisstonen entsprochen worden und auch

von diesen nur in beschränkter Weise. Es wird
dies jedoch bei einer statistischen Zusammenstellung
nicht im Geringsten als Mangel empfunden, man
wird sich hier immer mit der Angabe der Centimeter

begnügen. Dagegen könnte die Gleichmäßig¬

keit der Messungen, resp, ihrer Resultate durch eine

anderweitige Vorschrift Förderung erhalten; es

sollte ausdrücklich vorgeschrieben merden, wie die

Bruchtheile von Centimetern zu behandeln seien,

d. h. ob dieselben ganz zu vernachlässigen, oder ob

und mehr zu einem Ganzen aufzurunden sei.

Gegenwärtig herrscht hierin kein einheitliches
Verfahren und doch würde durch ein solches die

Berechnung der durchschnittlichen Körperlänge
vervollkommnet werden."

Aufschluß über das Verhältniß der Körperlänge
zur Diensttauglichkeit gibt nachstehende Tabelle.

Zurück-
Körperlönge. Total. Taugliche, gestellte. Untaugliche.

—150em. 1139 — 324 815
151—153 787 4 466 317
154—155 „
156-160
161-165 „
166-170 „
171—175 „
176-180 „
181-

877 21
4064 2061

6258. 36l1
5630' 3331
2789 1618
715 404
155 79

559 297
847 1156
974 1673
853 1446
483 688
132 179
34 42

2Z414 11129 4672 6613

Die Prozentverhältnisse sind folgende:
Von je 100 Gemessenen waren

Zurück«
KSrverläpge. Taugliche. gestellle. Untaugliche.

—150om. - 28 72
151—153 1 59 40
154—155 „ 2 63 34

156-16« „ 51 21 28
161—165 „ 58 15 27

166-170 „ 59 15 26
171-175 58 17 25
176-180 „ 57 18 25
131— „ 51 22 27

Die Vorschrift, daß Rekruten mit weniger als
154 om. Körperlänge gar nicht, solche mit 154 oder

155 «m. nur nnter Voraussetzungen, die nicht
gerade häufig sein werden, als tauglich zu bezeichnen

seien, erklärt die obigen Verhältnisse mit Bezug aus
die drei ersten Größenklassen,

Für 22,414 gemessene Leute des Jahrganges
1865 (also 19jährige) ergab sich eine mittlere Länge
von 163.» cm.

Es folgt dann die Besprechung der Körper-
länge nach Bezirken und Kantonen.
Hier wird darauf aufmerksam gemacht, daß sich ein

Unterschied in der Körperlänge der verschiedenen

Rassen vorfinde. Nach früheren Publikationen des

statistischen Bureau's (über die Jahrgänge 1878
und 1879) haben sich folgende Körperlängen
ergeben :

164.« «m. für die französisch Sprechenden,
164.Z „ „ „ romanisch „
163, „ „ „ italienisch „
162, deutsch

163.Z «rn. ohne Unterschied der Sprache.

Es wird sodann in Anbetracht gezogen .Das
Verhältniß der Körperlänge nach
dem Bern f". Hier erfahren wir u. A.
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Sfficnlget

at« 156 cm.
37
25

!8eruf«aiten.

Sajneiber
SEaglöljner

Spinner, SBeber u. bgl. 22

gabrifler obne uäljere Sejeiaj. 22

Sdjuljmadjer 19

©ärtner 16

Sattler 15

Sanbroirtlje 14

Maurer 13

Spengler 13

Äüfer 13

Mater 12

Sudjbrucfer 11

Sdjloffer 11

Sticfer 10

SBagner 10

Ubrmadjer 9

Sdjreiner 8

Sdjmiebe 8

Säder 7

Mefeger 7

Medjanifer 6

§anbeläleute 6

guljrleute 5

gimmerleute 5

SBirtbe 4

©ifenbabnarbeiter u. »Slngefteüte 3

Stubenten 3

Müüer 2

Setjrer 1

170 cm.
obet mebt.

7

9
12

15
10
16
18
20
17
14

18
23
18
21
13
14

21
19
19

18

26
23
30
21

23
26
26
41
25
36

Sm©urd)fdjnittefämmtlidier Serufäarten faüen auf
bie Älaffe ber Äleinen 13 %, auf bie ©rofjen 20 %.

©ä folgt fobann bie Sefpredjung ber „Ser«
fjältniffe beä Sruftumfangeä". feiex
roerben juerft bie bejüglidjen Sorfdjriften ber Sa*
nitätäinftruftion angefübrt. ©aä ftatiftifdje Sureau
madjt fobann bie Semetfung: „ © i e © e n a u i g »

feit biefer Sruftmeffuugen fajeint
feinen er ft e n Sß r e t 8 beanfpruajenju
bürfen, ja bie betaiüirten SRefultate laffen bei»

nalje auf ben ©ebanfen fommen, bafj bier mitSe«
roufjtfein unb Slbfidjt „gefünftelt" roirb."

©ä ift bieä ein etroaä ftärfer Sorrourf für bie

£>erren SRefrutirungäärjte! Sluf bie eingebenbe

Seroeiäfübrung beä Seridjteä einjugeben, finben
roir unä tjier nidjt oeranlafjt.

©ie roenn auaj niajt ganj juoerläffigen Slngaben

laben folgenbeä SRefultat geliefert:
Son fe 100 SRefruten ber einjelnen ©röfjeflaffen

Ijatten einen Sruftumfang oon roeniger alä tjalber
Äörperlänge:

ftötoeilänge. SBtuftumfang flehtet al« V» Ä.<8.

—150 cm. 35 % ber SRefruten
151—155 „ 28 „156—160 „ 21 „ „
161—165 „ 23 „ „166-170 „ 27 „
171-175 „ 36 „
176-180 „ 44 „
181u.meb,r „ 61 „ „

27

Sllä fetjr marfirte ©urdjfd)nittäerfd)einung ergibt

fiaj auä biefen Labien, bafj foroobl bie Äleinen alä
bie ©rofjen oerböltnifjmäfjig Siele aufroeifen, beren

Sruftumfang nidjt bie «§älfte ber Äörperlänge er«

reidjt, bodj läfjt fidj bieä bei roeitem nidjt alä aü«

gemein gültigeä unb burdjfdjlagenbeä ©efefe be«

tradjten.
©in mertroürbiger Slbfdjnitt ift betitelt: ,,©ie

Serbältniffe beä Slrmumfangeä."
SRadj ber Sorfdjrift für bie SRefrutirungäärjte foü
ber Oberarm „bei einem normal entroicfelten Sun9* ¦

Ung V,, bei einem febr fräftigen '/« bex Äörper«

länge betragen."
„©in Oberarmumfang oon 22 cm. ober barunter

bebingt unter aüen Umftänben .gurücffteüung unb,

roenn noaj im 22. Sllteräfa^re beftetjenb, ©rflärung
alä bleibenb untauglidj."

©eroifj ljaben bie ©imenfionen beä animalifajen
Äörperä ibre SBidjtigfeit für ben ftünftler, i^üdjter
u. f. ro. ©odj bie Militärbienfttauglidjfeit bürfte

fidj beffer auä anberen Äennjeidjen alä Sänge,

Umfang u. f. ro. einjelner Äörpertljeite beurteilen
laffen. Slüerbingä, roenn bie Meffungen nodj roeiter

auägebebnt rourben, bürften fie ein geroiffeä pifanteä
Sntereffe bieten. SBir rourben erfabren, roie bie

©imenfionen ber einjelnen Äörpertbeile fidj bei

bem militärbienfttauglidjen Sdjroeijer ju einanber

oerbalten foüen. ©aä ©ienftbüdjlein bürfte bann
ein roidjtigeä ©otument für §eiratijäfanbibaten ab«

geben, ©odj fo roeit finb roir nidjt unb bie blofje

Slrmmefferei bat roobl feinen ^roecf; fie ift nidjtä
anbereä alä ein abfonberlidjeä Stecfenpferb beä

Spexxn Oberfelbarjteä.
©ieä bürfte audj bie Slnfidjt oieler Militärärjte

geroefen fein, ©er Seridjt fagt: ,,©ä fajeint, bafj
bie Unterfuajungäfommiffionen biefem Mafje niajt
überaü ertjeblidjen SBertlj jur Seurtijeilung bei«

legten." ©ie Meffung ift bei nabeju '/, ber neun«

jebniäbrigen SRefruten unterblieben.
Snbeffen foü aud) tjier, roegen feiner Sinologie

ju ben entfpredjenben ©rfdjeinungen beä Sruft«
umfange!, baä Sertjältnifj beä Slrmumfangeä jur
Äörperlänge oorgefübrt roerben. Son fe 100 SRe«

fruten ber einjelnen ©röfjeflaffen batten einen Strm«

umfang oon roeniger alä »A ber Äörperlänge:
•Röroeilänge. ?ltmuntfang tocnlgct al« 1ji bei ff.<8.

— 150 cm. 31 % ber SRefruten.

151-155 „ 25 H „ „
156-160 „ 20 „ „ „
161-165 „ 18 „ „
166-170 „ 22 „ „ „
171-175 „ 31 „ „
176-180 „ 33 „ „ „
181 u. meljr „ 58 „ „ „

*" n ii ii
©ä fajeinen fomit bie Snbtottmen mittlerer

©röfje aud) bejüglidj beä Slrmumfangeä ober ber

Muäfelentroicflung am günftigften proportional
ju fein.

(©djlup folgt.)
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Weniger 170 om.
Berussarten. al« 156 oro. oder mehr

Schneider 37 7

Taglöhner 25 9

Spinner, Weber u. dgl. 22 12

Fabrikler ohne nähere Bezeich. 22 15

Schuhmacher 19 1«

Gärtner 16 16

Sattler 15 18

Landmirthe 14 W
Maurer 13 17

Spengler 13 14

Küfer 13 18

Maler 12 23

Buchdrucker 11 1«

Schlosser 11 21

Sticker 1« 13

Wagner 10 14

Uhrmacher 9 21

Schreiner 8 19

Schmiede » 19

Bäcker 7 1«

Metzger 7 26

Mechaniker 6 23

Handelsleute 6 30

Fuhrleute 5 21

Zimmerleute 5 23

Wirthe 4 26

Eisenbahnarbeiter u. »Angestellte 3 26

Studenten 3 41

Müller 2 25
Lehrer 1 36

JmDurchschnitte sämmtlicherBerufsartcn fallen auf
die Klasse der Kleinen 13 auf die Großen 20 "/«.

Es folgt sodann die Besprechung der „Ver»
Hältnisse des Brustumfanges". Hier
werden zuerst die bezüglichen Borschriften der Sa«
nitätsinstruktion angeführt. Das statistische Bureau
macht sodann die Bemerkung: „Die Genauigkeit

dieser Bru st Messungen scheint
keinen er st en Preis beanspruchen zu
dürfen, ja die detaillirten Resultate lassen

beinahe auf den Gedanken kommen, daß hier mitBe<
wuhtsein und Absicht „gekünstelt" wird."

Es ist dies ein etwas starker Vorwurf für die

Herren Rekrutirungsärzte! Auf die eingehende

Beweisführung des Berichtes einzugehen, sinden

wir uns hier nicht veranlaßt.

Die wenn auch nicht ganz zuverlässigen Angaben
haben folgendes Resultat geliefert:

Von je 100 Rekruten der einzelnen Größeklassen

hatten einen Brustumfang von weniger als halber
Körperlänge:

Körperlänge. Brustumfang kleiner als '/» K.>i!.

—150 er». 35 "/„ der Rekruten
151—155 „ 28 „
156—160 „ 21 „ „
161—165 „ 23 „
166-170 „ 27 „
171-175 36 „
176-180 „ 44 „
181 u. mehr» 61 „ „

27

Als sehr markirte Durchschnittserscheinung ergibt
stch aus diesen Zahlen, daß sowohl die Kleinen als
die Großen verhältnißmäßig Viele aufweisen, deren

Brustumfang nicht die Hälfte der Körperlänge
erreicht, doch läßt sich dies bei weitem nicht als
allgemein gültiges und durchschlagendes Gesetz

betrachten.

Ein merkwürdiger Abschnitt ist betitelt: „Die
Verhältnisse des Armumfanges."
Nach der Vorschrift für die Rekrutirungsärzte soll
der Oberarm „bei einem normal entwickelten Jüngling

V?, bei einem sehr kräftigen '/« der Körperlänge

betragen."
„Ein Oberarmumfang von 22 em. oder darunter

bedingt unter allen Umständen Zurückstellung und,

wenn noch im 22. Altersjahre bestehend, Erklärung
als bleibend untauglich."

Gewiß haben die Dimensionen des animalischen

Körpers ihre Wichtigkeit für den Künstler, Züchter

u. s. w. Doch die Militärdienst tauglichkeit dürfte
stch besser aus anderen Kennzeichen als Länge,

Umfang u. f. w. einzelner Körpertheile beurtheilen

lassen. Allerdings, wenn die Messungen noch weiter

ausgedehnt würden, dürsten sie ein gewisses pikantes

Interesse bieten. Wir würden erfahren, wie die

Dimensionen der einzelnen Körpertheile stch bei

dem militärdiensttauglichen Schweizer zu einander

verhalten sollen. Das Dienstbüchlein dürfte dann
ein wichtiges Dokument sür Heirathskandidaten
abgeben. Doch so weit sind wir nicht und die bloße

Armmesserei hat wohl keinen Zweck; sie ist nichts

anderes als ein absonderliches Steckenpferd des

Herrn Oberfeldarztes.
Dies dürfte auch die Ansicht vieler Militärärzte

gewesen sein. Der Bericht sagt: „Es scheint, daß

die Untersuchungskommissionen diefem Maße nicht

überall erheblichen Werth zur Beurtheilung
beilegten.' Die Messung ist bei nahezu '/-. der

neunzehnjährigen Rekruten unterblieben.
Indessen soll auch hier, wegen seiner Analogie

zu den entsprechenden Erscheinungen des

Brustumfanges, das Verhältniß des Armumfanges zur

Körperlänge vorgeführt werden. Von je 100
Rekruten der einzelnen Größeklassen hatten einen

Armumfang von weniger als V? der Körperlänge:
Körperlönge. Armumfang weniger als V' ^r K.-L.

—15« «W. 31 "/« der Rekruten.
151—155 „ 25 „ „ „
156-160 „ 20 „ „ „
161-165 „ 18 „ „ „
166-170 „ 22 „ „ „
171-175 „ 31 „ „
176-180 „ 33 „ „ „
181 u. mehr,, 58 „ „ „

23 „ „ „
Es scheinen somit die Individuen mittlerer

Größe auch bezüglich des Armumfanges oder der

Muskelentwicklung am günstigsten proportions
zu sein.

(Schluß folgt.)
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